
atlıssımaeque maitrı A Ol1us CUT’1aE coelest1is CLVIDUS, SU1S.
ledieens fratrıbus, continuls insistens oratıonıbus obdormivıt 112

OIN1INO

BDBreuve compendium v»ıtae
Vixıit QUOQUE hac mortalı vita cırcıter septuagınta

SCX, ut gestimamus: quod SIC colligimus ; Yu 1a vigıntı QUINQUE-
Al 6Ss$e poterat, uando monachalem suscepımt habıtum ;
PTIMO monasterli10 - anie praelatıonem Lres aut quatuor
peregıt 11NOS el C honore Draqelatıo0onıs SE lustra GT
VeTO monasterı10 trıbus lustris praestitit mM1ıgravılque a Domımum
LEeT’L1O Kalendarum Octobris ANNO a.h Incarnatıone Dominı
millesimo cenfesımo HNONASCSLIINO Ö regnante Christianissimo

Francorum 111pp0 INa aın Ludovicı DIL 1110, getatıs
SUae AaNT1LO VISESIMO S  XLO  9 ET duodeecımo,- IUNG
oppugnante (irucis Obsequi10 (Civıtatem Accaron corde valıdo 2)

el indubıtata qalıa vita [et post mortem |®) |
Maurıitius ecerat miracula, NON solum DFOXIILS
ei1am remotiorıbus DPOVINCLS claruerant ubı NOTNEN Christi

1DS1IUS eINOTIa INVOCAaLULr He er CaPEere He ANUS
seribere NC COr homınıs sufficeret cogıtare, NeC [NEINOTAEC
mandare: Nam Cae@Cl vident, mutı fantur, Surdı audıunt

effugiunt, morbl pestes, periculaque ugantur
U: miraculis 1NLUMMeTr]:

Die St Lambrechter Todtenrotel VO 159L-—1502.
on Dr Otto Schmid, "Cheol .-Prof. der Unıversität Graz.

(Fortsetzung AUS eft Jahrg VIL S 421— 434:.)
43 CONparuıt conuentiu NnOstro ordınıs 19088

ppolıtum dıe ocLaua NenNn Augusti ADI1LO:

Bürger St Pölten, besonders 61n EWI1ISSECFr Johann Biberschneider,
bewırkten, dass dem hl Johannes Kapistran beı31 Anwesenheıt ı1n St. Pölten

1455 die Maximilianskapelle sammt angebauten Hause zZuUur Einrichtung"eines Klosters übergeben wurde. Der Bischof on Passau und der Propst VOILl
St. Pölten wiıiderstrebten der Errichtung des Klosters, hıs ıhnen der Cardinal-
Legat Bessarion 1460 i Auftrage Papst Pius 11 befahl, k weıferen Hindernisse
entigegen Z Sefzen. Das Kloster bestehit noch und versieht die Pfarre 11}
St. Pölten. (Vgl Herzog 2449 Greiderer Lab E 316 Marian S:
VLE ıst. T: LOPOST. Darstellung VO  > St. Pölten I S02658 Schweickhardt.

W E Klein 3, 160 Ö! 103 Kerschbaumer 1, 469 2, 14, 413.)

!) Una VO: sola deest, QUARE legı non potest.
hard de lion.

Nova Jacuna, sed de KRıcardo angliae rcge agıtur, Qu1l, gallice vocaftur

d  >  v verba desunt apographo.
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Aug
Conparuit NOSIrO MONAastierı0 ottwıcens1ı

Ordınıs Benedieti iımmedıate subnectum (l aedı apostolice,
vıgılıa sanctı Laurenen martirıs domiını 1501

Zwischen 1079 ınd 1083 gründete der qe] Bischof Altmann VO  m Passau
Göttweig als Cc1IXH Stift regu Augustiner Chorherren ; nahm der besser
gesinnte Thei1l derselben gegenüber den anderen enf.  €  aırtfteten Canonikern dıe RegelGQes hl Benediet Al Götfweig Wr bıs ZU Zeıit Joseph exempf. (VÜhronicon (Gotwı16. Tegernsee, P Catalogus abbatum Gottvie. [1094—1604] beı
Pez Ser1pt, Rer Austr. TE SE Hansıiz 1, 261 Zunggo /61, Marıan 8, Y N
kKarlın Codex traditionum mMOoNnAaSstT. Guttwie. 1 ontes Austr 11L Handschriften
der Bibliothek des Göttw. 1 Chmel, Qestr. Geschichtsf. 2, 9— 40 (Aeschichte der
Bıbliothek 111 GÖöttw. 111 Archiv D; Dab-606 Blumberger: Notizen
bezüg. des Alters der em Stifte incorporirten Pfarren u. Hippol S,
'T’heol Monatschıiiuft. der Diöcese St. Pölten 27 5—39 Kerschbaumer

Bened-Buch | BVı M5l Wiedemann 4, 175—180.)
Aug

SLro MmMona net
APELAS H ÜE l 1N1S S, Augustini N1LC

regularıum Patauıe dyoc. vıgılla sanctı Laurenti 1501
Zuerst auf Donauinsel Von Bischof Ulrich on Passau 1119

Oündetf, wurde eEs 1244 JNder Ueberschwemmungsgefahren nach Herzogen-burg übertragen, 6> noch blüht. (Vgl. Bruschius Monast. Centur. O0 15  ©
Zunggo (57—58 Hansı E
Geschichte der Bihbliothek Herz.

290 arıan S, 45 —83 g 153 —203 Bielsky :
Archiv ; 6—9 erselbe

Stiftunesbrief der Canonie 706 0ß Ders Die äaltesten Urkunden
des 5  €  5  an Stiftes N Georgen Niederöstr ED { 304
Ders Ders.:Epochae Canonico--Hegemonopnlitanae. Catalogus CAaNonNn1
regularınm Lateranens. Aug eccles1a colleg. ad Georg Hegemonopoli,Vien. 15558 Kerschbaumer Wıedemann 4, 3—21 Chorherren-buch 200 63.)

Zu den Stiftern Melk, Göttweig und Herzogenb. vel. noch: Archäo
Notizen, gesamme auf e1INeIN Ausfluge nach Herzogenburg S, Archir

D, 13978 523— 40

Hora qua PTLMAar soluebantur laudes 1881 dıe sanclı
Vıinceneil martırıs An YJUO SUDTa NOsSITO 1n monaster10. sanctı

1655 I Zn ordınıs diu1 Augustini 1COT”
regularıum Patauiensis dioe. PreseENCIUM OstendL rulliger.
Wodalırieus decanus PTFORDTIA scrıpsit ; oOrate DrO CO

1Ss ehem. Aug. Chorherrenstift St T3A an der Traisen, Jetzt n er
Dıöcese St Pölten, ist, eST. VO Walter A Treisma,. unter Bischof Co
Passau —64); der Propst kam 1160 Von den Türken de 53929
und 16583 Wieder aufgebaut, wurde durch Dekret VO Juli
aufgehoben und die Aufhebung 20081 Sept vollzogen (Vgl Res Sand N anae
beı Duell. Miseellan. DE 368 — 456 Zunggyo 747, Marıan 8,145 Sch 1C hardt,

eAn4€Viertel ob Wienerwald F5 E Bielsky:: Epochae canoniarumn
el jlernsteinensis. Derselbe : Bened. Welzer Propst von St. An 1541—61)
3486 Qestr.Vierteljahresschrift B, 41324 Ders be Joh Han, Propst v. St.

H S d Ders. : Joh Zeller,Stiftsde BA 108
ZKlein D51 104 Meiller : Auszü Nekrologe deı
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Propstei St. 111 Archiv W, 19; 30 —410. erschba  u u. 2. Bd
besonders L; 354. 619 Chorherrenbuch Wiedemann 4, i A25 Annales
Andreanı VO'  S FPropst Aug Erath Necrolog ndr (*U111 calendarıo
od latın 491 der k Hotbibhl Wien,)

1 Aug
4 '( Hora completoru dıe > Tiıburen yıdelicet. 111 Crasiıno

Laurenen MaAarTirıs AUI1LO 1501 COMParuıt apud 1NOS 111 CONUENTLU
sancie CC IS u Ordınıs fratrum { DIE-

halulus
Die Dominiıkanerinnen f uln wurden VO  — Kaiser KRudolph VO:  -

Habsburg 7ı Erfüllung des elühbdes des Sieges &]  ‘  auf dem Marchtelde
gestiftet (Stiftbrief Aug Der Magister Jonrad ON Tuln verband
damıt 6111l kleines Mannskloste1r desselben Ordens ZUT Yeıler des Gottesdienstes.
Dieses letztere ZeNdb i ZU Zeıt der kReformatıon 6111 as Frauenkloster aber, das
kaiser! Stift genannt wurde a 21 März nd Aprıl alg Dominık -Klosteı
aufgehoben, jedoch duriften die Dominikanerinnen, welche ch U Ursulinerinnen
umgestalten liessen bleiıben alleın 0 nd prı wurde das Kloster-
vermögen aAaNZ 6eIN“"eEeZ0LeN nd SOMI1t das Stift förmlich aufgehoben die
Ursulinerinnen, welche VO Staate besoldet wurden, lösten >  „  I 1783 wieder
auf. (Vegl. Marian S, 1377 Schweickhardt L: 152 Meynert: Das Herz A
Rud und die Habsburgergruft des hem Klosters ZUIN Krenuz 111 Yuln,
Wıen 1536 Kerschbaumer : Das kals Frauengstift und dıe Habsburgergruft 7
uln Mıttheilungen des Alterthumrvereines ZU W ıen Derselbe :
Geschichte on Tuln Krems 1874 Ders Gesch des Bisthums St Pölten 1
219, 363, Hi2— Hippolytus, ahre. DA BL 214 ‚Eine Urkunde vn

Schrauf:? Urkundl Delträge (Aesch. des Nonnenklosters 111 uln, Blätter
Ver Landesk Niederöstr. S, 17 Hulesch Geschichte Döblings,

Wien 1877 Copla lıtterarum fundat. ecoenobi ad Crucem Tulna NeCcCNOonNn
12 alıorum documentorum, Cod lat der k Hotbibl Wien.)

Aug
48 OTa die sancte are COomparult aput

NOS CONUENTO (!) SUDET1OTI frairıum OT AF 501
Der Zeıt W16 der Lage nach ıst‘ dies das Minorıtenkloster AA YTuln, ach

en Proviınz Annalen COA 223 das erstemal urkundlich beglaubigt 1317
Als OIn en nıcht mehr besetzt werden konnte, wurde das Gebäude
mı Erlaubniss Kaılıser Ferdinand I VO der Stadt abgerissen und ZU iıhren
Privatzwecken verwendet, 1635 aber dem Orden wıeder übergeben; S07 löste
das Kloster ch selbst auf, da Nur mehr » alte Patres und La:enbrüder
vorhanden Aaren,. (Vegl Saeculum Vtium fortunatum Lerque beatum, UQ LLO
unus Seraphim impressit Seraphico patrı Franeisco YUINQ UE SISNE, Neostadıii:
1724, €  S Greiderer { 9  N Marıan Ö, 136 KEng eil Geschichte des Minor.
Ordens 111 Oesterreich, Manuserı1pt. Schweickhardt. E, 179 Klein Z 14  0 4, T
Kerschbaumer: 274, 420 Derselbe :Geschichte VO Tuln, Geschichte des
Bisthums St Pölten S 208 308 2 279 Friess 9 165 174 Wiıedemann
4, 61 f,

Aug
49 Ssubactoris mortis 1 nunectius NOsSITrO ıN monasterio0

beatissime SCIMPEF VIVSILLIS Marıe ewm b elaustralis Oordınıs
sanctı Augustinı CANORNICOTU regularıum atauı dvoc diuo
Leopoldo undato tredecıma Augustı Comparult 1501

T E



Blr ——

Das och blühende Augustiner Chorherrenstifft Klosterneuburg ahe be1l
Wiıen gegründet Lieopold em Heıiligen, Markgrafen Ol Oesterreich 1106
(Vgl Zungg0 H50=59 Marıan 415 19 Max Fıscher Merkwürd Schicksale
des Stiftes nd der Stadt Klosterneuburg, ıen 1815 Bde Kırchl Topogı

Schweickhardt S UEL Klein Fischer (lodex tradıtıonum
eccles colleg (Naustroneob 111 ont rer Austr Freıb Kırchenlexikon
sub Klosternh LZeibig Urkundenbuch des Stiftes K] Fontes LO 2
Derselbe Diıe kleine Klosterneuburger-Chronik Arch 06
Derselbe Das Klosterneuburger Todtenbuch 269 —307 Kostersitz
[ Jetzt Propst des Stiftes| Monumenta sepulchralia colleg ecclesia M
Claustroneob 185851 Chorherrenbuch 271—366 Wiedemann 35 47.)

I3 Aug
18 COomMparuıt NOSTIro mMoNnaster10 glor10sissıme

Mariıe ahas LO [11 {[1 Ordınıs Benedieti
die et JUO SUDTA,

Gründer der Benedietiner-Abtei Zu den Schotten“ 11l Wien, des äalteste
Klosters dieser Stadt, iıst Herzog Heıinr I1 Jasomirgott, er dazu Grund un
Boden schenkte, den Bau schon 1155 begann und dasselbe 1158eıner olo
Aaus em Schottenkloster St. Jacobın Regjensbuyrg\ übergab. 1418 traten
dıe Stelle der schottischen Geistlichen deutsche und österreichische Mönche, z
doch blıeb der Name „Schotten“ bıs heute, (Vgl ausser den äalteren Werken
über Wıen Ol Fischer, Weiskern, Fuhrmann 1l A noch:: Thonhauser * Ortus
ei. PrOSTESSUS ‚ edium relig10sar. Viennens: Viennae OO Marian 136
besonders Eı Hauswirth Ahrıss Geschichte der Benedietiner-Ahtei 1E

Urkunden der Benedietiner-Abtei]F ZU den Schotten, Wien 18555 Derselbe
U /AN den Schotten 111 ont FGT W attenbach Die Congregation
der Schottenklöster 111 Deutschland 111 Zeitschrift für chrıst] Aı chäol und
unst, Jahrge. Leipzıg 1556 Wr (x+oldhann: (Jültenbuch des Schottenklosters
1n Wien VOI Quellen nd Forschungen LAU vater]l. Geschichte u
Wıen 1549 Weiss? (Geschichte der Stadt Wien U 159 260 2, 197
Chronicon hıterarıunm Benedietino-Scotense, Wien UZ Benedietinerhuch 68 —4924
Serıptores ord. ene!:! Wiedemann E »  3  6 Manches 111 den Blättern es
Vereines Landeskunde Niederösterreich.)

13 Aug
51 Baiulus DreSCNCIUM NOSITO cCcomparuıt monasterio0

Inulctissime martırıs Aiue l f O4 VITSINIS Ordınıs - Augustinı
Call  11 regularıum festo ppolitı SOCIOTUMYUUE e1IUS Aa O
domını 501

S{ Dorothea, ehem Chorherrenstift Wıen, gegründet 1414 VOo  —
Andreas Plank, Pfarrer 111 Gars und Kanzler der Herzoge Albrecht und Va
wurde 1782,; Oetober, als mıiıt. Klosterneuburg vereinigt erklärt, 175S6, 21 Jän.,
ganz aufgehoben. (Vgl Zunggo BA Thonhauser SO== Q Hıstoria mMmONAaSstT.

Dorotheae be1? Kuen, ec scr1pt. rer. MONnNaASsT. V 169 — 75. Marıan
1y Ka i8 Kırchl. Topographie (M Fischer) 15, T Klein D, SS —89
Weiss 8 126 2 102 QOesterr. Vierteljahresschrift f. kath Theol 1867, 513—
Visıtation on St. Dorothea 1544 Chorherrenbuch 50—63 Blätter Vereines

Landesk. VO  S Niederösterreich O, 176 Statuta CANON1ICOT) regularıum ad
S Doroth. Vien., Cod. lat. 500 der k Hotbıbl Wien.)

Aug
52 p. comparut CONuUEeNTU fratrum e d A u

Wıenne die sanctı Y pohiti.



Gegründet Vvon Herzog Leopold 111 dem Glorreichen 1225 vollendet1237, besteht e* noch gegenwärtig. (Vgl. Thonhauser 94— 96 Marian 9, 53—59
ormayr ÜE D Z Klein 2, 149 seb. runner: Der Predigerorden 1N Wıen

und iın UVesterreich, Wıen 1567 Qesterr. Vierteljahresschrift 69, 281—8Visitation des Dom.-Klost. 1544 W eıss 157 DA &, 195 Blätter Landesk.
Nıederösterr. 3, 37 FE 393.)

Aug
553.5.D corhparuit In l0c0 Theohalg et Wernnardini

In suhurbio Ne€ I1 in vıgılıa assumpcionis beafce VIrg1Inıs
aM domiını O1

Zu jener Zeit ‘ gehörte dies Kloster den Franziskanern; ursprünglıch
. 1363 on Herzog Kudolph für Tertiarinnen des hl Franzıskus gegründetwurde 6i VonNn Kaılser Friedrich I11 dem hl Johannes Kapiıstr. für dessen Reformüberlassen, deı daselbst einen 0556 Franziskaner-Convent errichtete.wurde ches Kloster 126 der Lürkengefahr abgebrochen, dıe Mönche zuerstnach St. Rupert, 1545 nach St. Nikola ın der Singerstrasse, endlich 1581—89nach St. Hıeronymus (wo früher Büsserinnen eın Kloster hatten) versetzt,woselbst, S1e noch bestehen. (Vgl Herzog 20 nd Öfters. Hormayr S, 136Kırchl Topogr. 1 D Weıss {& 169 197 256 Friess 119 159.)

Aug
Tenore presentis patule S1gN1ÄCAMUS, quod 1S presencı1umcomparult ın NOSLIro CONUENLU c1 S u 1S Wı 1n Ordın1ısFraneisci anno preser1pto 1n vigılia aSSUMpPCIONIS.

h dem Saeculum quintum (p 23—30) wäre das Minoritenkloster in
eZ  r  7Ge‘g;*ü‘ndet vön Hé_rzog‘ q[4.e(‘)pc;1d vın de@ Glorréichefl a. 1225, vollendet  1237,  besteht es noch gegenwärtig. (Vgl. Thonhauser 94—96., Marian 9, 53—59.  ormayr 7, 22 —25. Klein 2, 149. Seb. Brunner: Der Predigerorden in Wien  und in Oesterreich, Wien 1867. Oesterr. Vierteljahresschrift 1869, 281—86.  Visitation _ des Dom.-Klost. v. 1544. Weiss 1  ; 157. 247. 2T 195. Blätter f. Landesk.  v. Niederösterr. 3, 37. 11, 393.)  14. Aug.  1  - 53.5.p: cc\fnpafuit in 1060 s, Theobaidi et fW‚ernnardini‘  in suburbio Wiennens  _i ‚in vigilia assu1npciö@‚ig ‘bea‘te virginis  n  anno domini 1501.  S  Zu jener Zeit (1501) gehörte dies Kloster den Franziskahem; ursprünglich  a. 1363 von Herzog Rudolph IV für Tertiarinnen des hl. Franziskus gegründet  wurde es von Kaiser Friedrich III dem hl. Johannes Kapistr. für dessen Reform  überlassen, deı daselbst einen grossen Franziskaner-Convent errichtete. A. 1529  wurde dies Kloster wegen der Türkengefahr abgebrochen, die Mönche zuerst  nach St. Rupert, 1545 nach St. Nikola in der Singerstrasse, endlich 1581—89  .  nach St. Hieronymus (wo früher Büsserinnen ein Kloster hatten) versetzt,  E  woselbst_ sie noch bestehen. (Vgl. Herzog 29, 182 und öfters. Hormayr 8, 136.  Kirchl. Topogr. 13, 319—29. Weiss 1, 169. 197. 256. Friess 119. 159.)  ‚ 14. Aug.  54. Tenore presentis patule significamus, quod is preseneium  comparuit in nostro conuentu sancte crucis Wi  enne ordipis  Erapoigci anno prescripto in vigilia assumpcionis.  h dem Saeculum quintum (p. 23—30) wäre das Minoritenkloster in  en,  _ welches zuerst  in der inneren Stadt lag, schon a. 1224 durch Herzog  eopol  gegründe  g  efeiert wurde  worden, daher auch a, 1724 das 500jährige Jubiläum  ; allein- wahrscheinlicher ist die Stiftung erst kurz vor 1280 zu  setzen. Dies Kloster l.tt sehr durch den Protest;  antismus, und erst 1620 erholte  es sich wieder; a. 1783 mussten es die Minoriten verlassen und jenes der  aufgehobenen Trinitarier (Weissspanier)  in der Alservorstadt beziehen, welches  sie bis jetzt inne haben. (Vgl. Saec.  V. 1. c. Necrol. Minor. bei Pez Seript. II,  .  471—519. Greiderer Lib. H. S22  P  264. Marian 9, 150--57. Thonhauser  9—25. Hormayr: Stadt Wien 6, 90—102. Klein 2, 4147 £ K, Lind: Zur  Baugeschichte der Minoritenkirche in: Mittheilungen des Alterthumvereines in  1€  ‚, 93 —96, Blätter des Ver. f. Landesk. v. Niederösterr.  1865, 95. Weiss  ; 247. 55. 56, 2, 199. 210. Friess 92—94.)  -  44 Au  55. Eodem anno et die nobiscum comparuit in no‘strö“  conuentu ordinis fratrum _ h  S  eremitarum s. Augustini in eiuitate-  Wiennensi.  Die Aug. Eremiten hatten seit 1256 ein kleines Kloster bei der Kapellé  des hl. Johannes im oberen Werd. Friedrich der Schöne schenkte ihnen Gründe  zu einem Klosterbau in der Nähe der Burg a. 1327 und sein Bruder Otto  vollendete den Bau um 1839.- A. 1630 wurde d  jes Kloster den von Kaiser  Ferdinand II berufenen italienischen Barfüssern,  einer Reform des Eremiten-  dens, übergeben. In diesem Con  vente lebten längere Zeit Abraham a S. Clara,  Marian Fidler, Xystus Sc  hier. Das Kloster starb wegen Mangels an Nachwuchs  allmälig selbst aus ;  “chon 1816 nahm darin das von Kaiser  Franz I_ gegründete  ere iPrie‘sterfßild‘ung‘éilnstitul; Plf\t2 und 1836,\22. Dec.,  wurde das Klosi;gr_W hes zuerst ın der innferyen Stadt lag, schon O02 durch Herzogeopol gegründeefeiert wurde worden, daher auch das 500jährige Jubiläum

; allein wahrscheinlicher 1ıst die Stiftung erst kurz vor 1230 zusetzen. Dies Kloster I4 sehr durch en Protestantismu?;, und erst 1620 erholtes sıch wieder ; 1783 mussten die Minoriten verlassen und jJenes deraufgehobenen Irmnitarier (W eissspanier) ın der Alservorstadt beziehen, welchessıe bis Jetzt inne haben —f  gl aec . Necrol. Minor. beı Pez Seript. II,471—519 Greiderer Lib 111 264 Marian E (1 Thonhauserz Hormayr: Stadt, Wien Ö, 0—1 Klein 147 I iınd ZurB geschıichte der Minoritenkirche ın  .  * Mittheilungen des Alterthumvereines ın‚ 93 —96, Blätter des Ver Landesk. Niederösterr. 1565, Weiss2 5 4, 199 210 Friess 92—94.

Aug
Eodem annoO dıe nobıseum Comparult In no‘s tro.

CoNueNLuU ordınıs fratrum eremıtarum Augustini ın ciuitatei1ennens].
Die Aug Eremiten hatten se1lt. 1256 eın kleines Kloster bei der Käpelledes hl Johannes 1MmM oberen Werd. Friedrich der Schöne schenkte ılınen Gründe

ZU einem Klosterbau ın der Nähe der Burg nd seiın Bruder ttovollendete den Banu 1630 wurde 1es Kloster den KaiserFerdinand I1 berufe-nen iıtalıenischen Barfüssern, einer Keform des Eremiten-dens, übergeben. In diesem Yonventie ebten längere Zieit, Abraham Clara,Marian Fidler, Xystus Sehier. Das Kloster starh Wwege: Mangels &. Nachwuchsallm 19 selbst AUS / chon 1816 nahm darın das von Kaiser Yranz gegründeteere Priester-Bildungs-Institut Platz und 1836, 22. Dec., wurde das Kloster



aufgehoben. In der Kirche hegen Ordensgeneräle begraben. (Vegl: Onuphr,
Panvınus: Chronıcon Augustin. ordınıs. Marıan 9 178 —208 HS
Hormayr D, j r Kleın 27 4926 S: W eiss E 161 27 »55 Blätter

Landesk. 133 4, 104 3, 1 29.)

Aug
56 NNO JUO SCDLUS anieliato 1381 CoNventiu fratrum VIP’SINIS

intemerate Marıe de mMonie (Carmel: Wıenne harum lator
s1ıb1 radıta 111 Iucem 111 vigılıa (VIFgINIS prenotate)
aSSUMPCIONIS.

Herzog KRudolph führte 1360 die Karmeliten 111 das ehemalig
Augustinerkloster Werd 61n  o Albrecht (B aute iıhnen 1386 neben
der alten Herzogsburg ofe e1n Kloster Zur Zeit, des Protestantismu
STAr das K loster 1553 DANZ AUS, worauf die He eingeführten Jesuiten
bekamen, welche Al Stelle des alten Gebäudes 111 FYOSSECS Collegium errichteten

rın S16 b1ıs /A iıhrer Aufhebung »  >  - ihr Professhaus hatten (Vg tey rer
‚„om 1 \ hıstorıja Alb rti L 131 1725 te

Lan ak 186 2; este eljahres hrıft
kath Ih 1sSıta 0211 Karm Klo

15 Aug
111 mMoOoNnAasterı0 sancte MarıeI_l fuiit nobiseum NOSLrO

Magdalene ante DOrLam Scotorum Wı N 16 ordıinıs
Augustinı CAanONıICOTLFUHM regularıum ASSUMIDCIONLS Marıe

NO domını 1501
Dıieses Kloster, ST Magdalena VOTr em Schottenthore der auch das

Kloster beı1ı den Ziegelöfen genannf, ao]1 ursprünglich [0281 (istercienserinnen
bewohnt TEW ESCH SCINH, alleın ist, diess bisher Aurch keine Urkunde bewıesen ;

Adie erstie urkundliche Erwähnung des Klosters überhaupt datirt VOIN 1231
nd 38 scheinen dıie oannen schon (anonissen nach der KRegel

Augustin YEWESECN ZUL SeCIN., Als Canonissenstiftt, wurde < 1529 zerstört dı
Nonnen flüchteten ZUerst 112 das StT. Nıkolakloster der Singerstrasse, ver
einıgten' sıch aber 1533 für 1Nnıne. miıt den Canonissen ZU St. Laurenz am

Fleischmarkte, welche durch Dekret 14 September ]E  U aufgehoben wurden.
Vgl Duell. Miscellan. 2, 199 Topographie Ol Niederösterreich 3 262 Klein

TE Hofbauer: Die Rossau nd das Fischerdörfchen oberen Werd,
Wien 1559 33— 40 Blätter des ereins für Landesk. 1865, Weiss ;
1E Chorherrenbuch 5  &D Besonders: Geschichte der Frauenklöster St. Laurenz
und Maria Magdalena 1 Wiıen, VOon Wiedemann, Salzburg

16 Aug
58 Presentis ator die Augusti l0c0 X

ordıinıs MINOTUMNregularıs ohbservantıe N Ö 19 urgı cla
comparult AMNILO eic 1501

rnDieses Kloster W anfänglich 611 Augustiner Cho nstift
Q 1260 O1n Propste Nicolaus ONn Klosterneubur ach em s sch
anz herabgekommenWar, schenkte e* 1451 pst em be

r  mW ıen predigenden JohannesKapistran,er dassel /AN eınem NZ1S
de 6111 5S55C Klostkloster umwandelte; später ude 6, dem

VO  — 1699 L, melstens die Provinzilalcap gehalte gust 1784
erfolgte die Aufhebung. ol Herzog 3 Greid L cCap.
Nr. 3526 Marıan S, 490= Kirchl 11 ischer: Das



1:70
Chorfrauenstift beı St. aco In Klosterneuburg 1ın Äcchiv Q, 91—93
Wıedemann 4, 48.)

;D Aug
NNO verbli incarnatı mMilesimo quingentesimo prımovVicesima Oclaua C1e mensI1ıs Augustiı obıtus quorundam vestr1I grem11colendissimorum patrum, fratrum alıarumque DErTrSONarum one-

tarıum nobıs ın visceribus carıtatis amantissiımorum DEr atorem
presencıum ın NOSTITO nı G1 monaster10 innotuit. (Quod
quıdem mMolestissıme tulımus, sed Lamen est CONUENIENCIUS multo,
vı futurı essent In super1s ecıbus inter mortales. Reliquum
Triem dominı LLeonardı bhatis ei pastorıs nostrı perulgılısalıorumque patlrum, fratrıum sımul el um nostrı CONueEeNTuUS
VODbIs olenter denunectiamus Nnomına VviecIssım

fannotlare VesIiTO cathalogo inserenda : Wolffgangus. W oltgangus,(7e0TIUS. 5Symon, dalrıcus  ‘9 Paulus, Viıtus nN10Tes CS-hıteri Johannes dvaconus; Wiılhelmus, >ebastianus, Petrus JunioresDorothea magıstra ; Dorothea, Susanna OTOTES (Q)uorum anımas
vestris deunotis conmendamus Oracıonıhbus, sımılıa PFO vestrıis OMnı
VOSSEC atque conamıne exhıbentes.

Der eıfrig'e Abt Lieonhard V, Stainach (1491—1501) wiırd ım ISTodtenbuche U1l St. Lambrecht ım 11 Julı, 4 welchem Lage GT auch starb,rwähnt. erscheinen ferner u  - dıese Zeıt e1in Senior eorg 455 KRottenmann
1495, Vıtus, Pfarrer ın Freiland, 1496, Wolfgang Peltz, Schaffner, 1485( —91
Wahrscheinlich ıst, ın SsSerer Rotel genannte Dorothea magistra iıdentisch
mıit Dorothea Wınkler, welche Meisterin des Bened.-Nonnenstiftes Z Admont:

1501 starb Admont gegr 1074 durch Erzbischof (xebhard ST Salzburg,welcher hiedurch nur den Willen der frommen Hemma von Gurk erfüllte, die
eıinen T7rossen Theil ihrer Güter seiınem Vorfahrer Balduin Inı1% der Bedingungübergeben hatte, der Enns ın Obersteier eInNn Kloster ZU errichten. Das
Nonnenkloster in Admont entstan: unter bt W olfhold zwıschen { E | 120, gingaber um die Mitte des 16 Jahrhunderts e1n Vgl Fuchs: Kurzgefasste Geschichte
des Benedicetinerstiftes Admont, Graz 1559 Wiıchner: Gesch. des Benedietinerst.
Admont. Äände, Graz 18(4— 80 Benedietinerhuch AD Freib Kirchen-exikon Aufl Bd su V Admont. Friess: Die beiden ältesten Todten-bücher VO Admont, W ien 1885 Wichner: Die Bıbliothek der Abtei Admont
In Mittheilungen des hist ereins Steierm. ZU, 6600 Wichner: Das
ehemal, Nonnenkloster Z Admont, runn

D Aug comparuit In NOsSLro colleg1i0 Mariıe VITSINISg|0r10SE ın Hospitali montıs Pırı Patauıjensis 10Ces1is 1DSOdıe decollaecionis danctı Johannis baptiste anno domiıinı 1501
Ursprünglich wurde Spital &. Pyrhn als eın Pilgerhaus Spital ZUFVerpfle der Pilger, dıe über dies Gebirge VON Oesterreich durch Steiermarknach Italien U reisten, ON Bischof Otto I1 VO  m; B

Vorsteher amberg gegründet; die
dieses Hanuses hlessen WIe ZU Spital am Semmering procura{tfores,Meister ; 14158 wurde das Pilgerhaus durch Papst Martin A einemCollegiatstifte miıt. einem Dekan erhoben und 1605 erhielt durch Papst aul

ayuch eıinen mıit dem KRechte der Pontificalien ausgestatteten Propst. 1807,



; } Aug., wurde es aufgehoben nd den Benedietinern des aufgelösten Stiftes
St. Blasıen Schwarzwalde einveraumt welche eEs jedoch schon 1809 verlıessen
nd nach S{ aul Kärnten ZUSCGIL (Vgl Hıstoria fundatıonis collegn

eschıichteHospitalensıs beı DPez Script 323 28 Marian (2 5 F'ı Pritz
1111 Bd des rch Mehreres UrkundlicheVO.  — Spital 1

abgedruckt Urkundenbuche des Landes Enns Handschriuftlich 111 der
Hofbibliothek A Wıen Heyrenbach Diplomatarıum eccles1a2e collegjatae

ad Pırnum montfem collectum.)

Aug
61 Presencıium Ostensor Uuxıt NOSIrO monaslierı10

Schlyrbach Ordınıs Cisterciensis, Patauıensıis dyocesı1s die
sanctorum Felhecıis et uCiHl Adauctı mMarlırum verbl
incarnati quingentesımo DEIMO

Schlierbach Ob@&rösterreich (Aula M auch Frauen Saal, Marıa
Saal 11 der Sonne genannt Jjetzt Diöcese Linz, wurde als (3St -Nonnenstift
gegründet e 13553 VO: Eberhard 111 A Wallsee; Zı Zeit des Lutherthums
verödete dasselbe gänzlich (1563), bis es 1620 wieder denCistercienserord
kam, aber nich Me mit Nonnen, sondernmıtMönchen (ausReun ef

welch ch ınde, haben.(Vgl oheneck: Die Jöbliche Herre
Stände des Erzherzogthumb esterreich ob der Ennss Theil 358—61, w

Reihe der Aebtissinen sich findet Pıitz Geschichte des ındes ob der
Enns » Band welcheır Schlusse mehrere egesten über Schlierbach bıetet.
Stülz Geschichte VO  e Wilhering, 2881 mehreren Stellen. Janauschek Nı DCOCXXXIX
Urkundenbuch des „andes ob de Enns ü Cistereienserbuch 414
Archivalisches Schlierbach und 11M Museum Franeisco C'arolın 11l Linz.)

31 Aug
OFA facıalem EexNiDU1L nNOsSirO monasterı saq|natorıs

mundı el sanctı Agapıtı mMar Prenestinı Krembs munsitier
Oordıinıs sanclı Benedieti Pataunuiensis diocesis priıdie Kalendas
Septembris annn eic 1501

Kremsmünster (Cremifanum) SCHT. TE (0201 Herzog Thassilo 188
Bayern. V Rettenpacher: Annales monastern Cremifan.., Salıshb 1677 Pachmayr:

el  C& a Select.Historico-chronologica Ser165 abbatum Sty z Besange:
historiae Cremif., 1NC1 E Ag arılıan E 1TOD2Z186 Strasser abr Kremsmunster

seınen Jahrbüchern, Steyr 1810 Ulrich Hartenschnue:der: Histor u LOPOST
Darstellung VO  — dem Stifte Kremsmünster ; 1530 Thevd. Hagn: Urkunden-
buch für dıe Geschichtedes BPenedictinerstiftes Kremsmünster T T400
Wien 1852 Guppenberger: Die Geschichtsquellen VO Kremsmünster
und Jahrhundert Ö Programm des k Gymnasiüms VO: Kremsmünster.18571
Lieonh. Achleuthner (Jetzt Abt vVon Kr.) Das älteste Urbarıum VO. Kr., Wien
18777 Hugo Schmid : Catalo us eodieum MSS.,., 111 bıblioth Mon. Cremuif. q4sservat.
Lenti] ÜSETS Wolfo, annerb:WGr Abriss ler Geschichte O Kremsm
and Se1ıNner Pfarreien, 18577 Wolf 1€e hochadelige Akademie Z Kremsm.
1744-—388 IS Zeitschrift Österr. Gymnasıen 1882, Benedietiner-
buch S Urkundenbuch des (: Ba ı S Die zahlreiche
Schriftsteller dieses Stiftes Ziegelbauer : Hist reı lıter OS B end: aın
Scriptores ord Bened. ; vgl hiezu auch: ICN Hagn: Das Wirken der Ben
Abteı Kremsmünster für Wissenschaft, uns nd Jugendbildung, Lıinz 18438,
auch Benedietinerbuch 19 f

(Fortsetzung {olgt 101 nächsten Hefte.)


